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spielen!
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Selbst  wenn  der  gesamte  moderne  Anstieg  der  CO₂-Konzentration  auf
menschliche Aktivitäten zurückzuführen ist, beträgt der Einfluss (Druck)
auf die globalen Temperaturen nicht mehr als 15-18 %.

In einer neuen Studie hat der Geologieprofessor Dr. Wojciech Stankowski
einige  der  Gründe  zusammengefasst,  warum  die  vorherrschende  Meinung
nicht  durch  Beweise  gestützt  werden  kann,  wonach  der  Mensch  den
Klimawandel  durch  die  Verbrennung  von  mehr  oder  weniger  fossilen
Brennstoffen  herbeiführen  könne.

Natürliche Klimaveränderungen in der Vergangenheit, wie z. B. Grönlands
„Temperaturanstieg bis 10°C innerhalb von nur 50 Jahren“ von vor 14.700
bis 11.700 Jahren, bestätigen, dass die heutige Klimaveränderungsrate
(nur 0,05°C pro Jahrzehnt seit 1860) gut in den Bereich der natürlichen
Variabilität fällt.

Außerdem ist eine Änderung der CO₂-Konzentration von 0,03 % auf 0,04 %
(300  ppm  auf  400  ppm)  nicht  signifikant  genug,  um  die
Temperaturveränderung im globalen Ozean zu beeinflussen, der 71 % der
Erdoberfläche bedeckt.

„Wenn  Kohlendioxid  die  Hauptursache  für  Temperaturschwankungen  wäre,
müssten seine Konzentrationsschwankungen enorm sein.

Derzeit  liegen  die  CO₂-Werte  bei  etwa  400  ppm.  Wenn  diese  gesamte
Differenz  [der  Anstieg  von  ~100  ppm  CO₂  seit  Anfang  des  20.
Jahrhunderts] auf menschliche Aktivitäten zurückgeführt wird, macht der
anthropogene Einfluss nicht mehr als 15-18% aus.“

Natürliche  Faktoren  wie  Tektonik,  Veränderungen  der  astronomischen
Phänomene  und  die  magnetischen  Schwankungen  der  Sonne  beeinflussen
weiterhin  die  Klimaveränderungen.  Menschliche  Aktivitäten  können
allenfalls  eine  untergeordnete  Rolle  bei  der  Veränderung  spielen.

„Die  Gesamttendenzen  der  Rhythmen  des  Klimawandels  werden  weiterhin
durch  die  komplexe  Natur  der  galaktischen  Phänomene,  die
energiemagnetischen Fluktuationen der Sonne und ihre Wechselwirkungen
mit dem Magnetfeld der Erde bestimmt.
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Die  zunehmende  Intensität  des  anthropogenen  Einflusses  spielt  beim
Klimawandel  keine  dominante  Rolle.“
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